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Mit dem
Abor auf den

e Carola orr„Merſeburger Correſpondent“,wozu wir hiermit nen t

Unſere geehrten auswärtigen Leſer erſuchen wir, die

Erneuerung ihres Abonnements an ihren Bezugsſtellen
rechtzeitig zu bewirken damit in der regelmäßigen

Zuſendung des Blattes kein n terbrechung eintritt.

Neue gen t erſeburger Aorree reſp. 1,20
Sagrlal er e Poſtanſtalten, Poſtboten,

unſere Colporteure und unſere
d die Expedition eſp.

Ausgabeſtellen entgegen.

Die Expedition des „Merſeb. Correſp.“

Die Generaldebatte, ungsmäßig diedritte Leſung des Etals ein leitet, alle n e
am ennahens den erwünſchten Anlaß gegeben, auch

die e in den höchſten Beamtenſtellungen,
welche die l
zu ſtellen. Was das Intereſſe der ganzen Nation in
Anſprug nimmt, daran kann der Reichstag nicht
ſtillſchweigend vorübergehen er würde andernfalls,
wie treffend bemerkt wurde, den Schein hervorrufen,
als ſei er nicht die unabhängige
Nation, ſondern ein Bureau, welches ſeine Geſchäfte
nach der Nummer zu erl edigen hat.
günſtig für die „Halbirung“ des Grafen Caprivi
in einen Reichskanzler und einen preußiſchen Miniſter
präſidenten iſt das Urtheil des Reichstags nicht aus
gefallen. Jm Gegentheil; ſo ziemlich alle
waren der Anſicht, daß die Theilung der
zwiſchen dem Reichskanzler Caprivi und dem preu
ßiſchen Miniſterpräſtdenten Grafen Eulenburg ein
Schritt vom Wege iſt. Jn dieſem Endurtheil
ſtimmten alle er n überein, die Linke, wie die
Rechte und auch das Centrum ſo ſehr die Par

z

te

teien auch über den richtigen Weg verſchiedener Mei-
nung ſind. Die Deutſchkonſervakiven und das Cen
trum ſind begreiflicher Weiſe der Anſicht, daß alles

daß nicht nur der R a
Miniſterpräſident bleiben,

in beſter Ordnung war,
kanzler hätte Preußiſcherſondern auch in Preußen vie Schutzpolitik, vie er

als die richtige anerkannt hat, hätte durchgeführt
werden müſſen. Natürlich waren nicht alle ſo offen,
wie Graf Balleſtrem, der ſich der Hoffnung hingiebt,daß recht bald der alte Zuſtand werde hergeſtellt

werden ein Beweis, daß das Centrum ſich von
dem Grafen Eulenburg und Dr. Boſſe nicht allzu viel
verſpricht. Wie die Deutſchkonſervativen n d
ſind, verrieth Graf Kanitz mit aller Deutlichkeit, als
er nachträgt ich dem Herrn v. Bennigſen einen ſchweren

Vorwurf daraus machte, daß er durch ſeine bekannte
Erklärung vom 22. Januar die Herren Richter und
Bamberger zur Oppoſition gegen die Regierung auf
gerufen habe, obgleich er doch ein aktiver Beamter
ſei. Natürlich blieb Herr v. Bennigſen die Antwort
nicht ſchuldig; er Proteſtirte gegen die Heral bdrückung
der Selbſtſtändigkeit des Reichstags und ſprach ſeineBefriedigung darüber aus, daß es doch auch t

noch in der konſervativen Partei des Grafen Kanitz
Flbſtttändige Männer gebe, die, obgleich hohe Beamte,

der Regierung gegenüber ihre Ueberzeugung vertreten.
Herr B. Bennigſen meinte, er habe damals, als er
die Regierung vor den Gefahren warnte, die ihre
Politik heraufbeſchwören könnte, nur ſeine Pflicht
erfüllt und ſeine Befürch n habe ſich ja auch als
gerechtfertigt erwieſen. Schon vorher hatte Herr
v. Bennigſen und in dem Punkte ſtimmt ſein
Urtheil mit demjenigen der freiſinnigen Partei über
ein die neue Miniſtercombination vom Stand
punkte der Reichspolitik aus bedauert. Die Reichs-

etzten Tage Hrn haben, zur Erörterung

Vertretung der

Freilich

Redner
Macht

Staat es, den nigung Deutſchland
geweſen wäre, auf den

eſſen Hand auch die Jnit

ſ liegt.girtt tintwort!

ohne

Geſaht einer ionenhervor die um n en
kurzer Zeit chlandwieder das vollenigen,

Bennigſen an,
deren der yskanzler bedarf,

ig verantwortlicher Reichsm iniſter,
verantwortlichen Finanzminiſters
müſſe und er ſei überzeugt, daß

ich auch die Re egierungen von der
Weg zu beſchreiten, überzeugen

würden. Für's erſte müſſe man, was auch v on frei
ſinniger Seite befürwortet wurde, De et wie ſich
die Dinge geſtalten. Auch die Auslaſſungen, mitdenen Graf Caprivi die en Entſcheidung zu

rechtfertigen ſuchte, können an dem ungünſtigen Ur
theil über dieſelbe nichts ändern. Er citirte Aeuße-i Fürſten Bismarck aus dem Anfang des

1873, d. H.

r Ha Pepne Hormit dein Redner der
erkennt Herr

Uebe x
dem Abg. Rie
daß die Entlaſt
durch die Einſ
vor allem eines
e n

t ſtctNothwe nvpigleit, dieſen

Jahres unmittelbar nach dem Verzicht
Bismarcks auf die Miniſterpräſidentſchaft und die
Uebertragung derſelben auf den Grafen Roon, welche
dieſe Theilung als gut erſcheinen ließen, aber er ver
ſchiwieg, daß Fürſt Bismarck ſchon Ende 1873 die
Theilung als unerträglich bezeichnet e und ſie wieder

rückgängig machte.
rungen des Für n Bismarck iſt in ſolchen Dingen
nichts gethan r Bismarck hat, wenn er ſchlechter
Laune war, die Bedeutung der Stellung des preußiſchen Miniſ ter ſennn möglichſt herabgedrückt;

dann war der Miniſterpräſident nur primäs inter
psres, der ſeine Se nur mühſam überreden
konnte. Da waren die Miniſter die harten Steine,
die ſchlecht mahlen; aber hinter den Couliſſen tanzte
Alles nach ſeiner Pfeife. Wenn die Stellung des
preußiſch en Miniſterpräſidenten in der That ſo ein
fluß und bedeutungskos iſt, wie Herr v. Caprivi ſie
heute ſchilderte, ſo begreift man nicht, daß ein Mann,

wie Graf zu Eulenburg, ſich zur Uebernahme
derſelben bereit gefunden hat. n Graf Caprivi
über die 90 ut des-Politik ſagte, klingt ſehr ſchön
aber nach den Erfahrungen mit dem Volksſchulgeſetz
wird man darauf keinen Werth legen. Daß Graf
Caprivi in der Leitung der auswärtigen Politik ver
bleibt, erkennen auch wir als eine befriedigende Seite
der neuen Verhältniſſe an; aber gerade deshalb
wünſchen wir, daß der Reichskanzler ſich anſtatt mit
abhängigen Staatsſecretären, denen er jeden Augen
blick beiſpringen muß, mit verantwortlichen Miniſtern
umgebe, die der Aufgabe ibres Reſſorts gewachſen
ſind. Fürs erſte kann man ja allerdings einwenden,
daß die r ung eine ſolche Umgeſtaltung der Ver
waltung mit Hülfe der gegenwärtigen Mehrheit nichtherbeiführen ne Aber da liegt eben der Fehler.

Die Regierung konnte nicht wohl einen anderen Weg
gehen, als den, den ſie jetzt geht, ſo lange ſie ſich
nicht zu Neuwahlen entſchloß. Aber eine ſtarke
Regierung iſt nur möglich, wenn zwiſchen ihr und
der Mehrheit der Volk ksvertretr ung volle Uebereinſtim-
mung beſteht nd das iſt zur Zeit nicht der

Polt tiſche ehe t ſicht

Eine ernſthafte Kriſis ſcheint in Folge der
Vorgänge in der letzten Sitzung der Ausgleichs
commiſſion des böhm ſchen Landtags in
Oeſter rei bevorzuſtehen. Jn Fole ge der Erklärungen
des t battere Hafen Thun in der Ausgleichs
commiſſton wird die Frage aufgewerfen, ob der deutſchliberale Binier Graf Khünburg unter den obwalten

cter

Mit der Beruf ung auf Aeuße

getragene Unzfegiern ing als ein re
ſchechen ſagen direct, das ſei
Regierung und Feudaladel.

3 ichabgekarte e

Auf die e t der Kriſts darf man
geſpannt ſei Hoffentlich beſthen die Deutſchliberalen
noch Energie genug, um den Fehdehandſchuh, den die
Regierung ihnen zugeworfen hat, aufzr iehmen. S
Die t ſchechiſche n Stude nten ſandten an den
Grafen Zedlitz ein Telegra lgenden Wortlautes:
„Die Verſchiedenheit der Malen hindert Sie

nicht, die Größe Komensky's

handſchuh,

n zu die Verſchiedenheit der Nationalität hindert uns nicht, Jhnen
dafür herzlich zu danken.

Die Anarchiſten halten die fre a ſiſche Regie
rung noch immer in Athem. Am Freitag Abend ſind
in Saint Denis wieder zwei Anar chiſten verhaftet
worden. Wie der „Soleil“ wiſſen will, würde die
Regierung in Folge einer Verſtändigung mit mehreren
der gkkreditirten ausländiſchen Vertreter mit einer
Ausweiſungder ausländiſchen Anarchiſten
vorgehen. Die Ausweiſung würde erfolgen, ſobald
die Urheber der jüngſten Dynamit Attentate verhaftet
ſeien. Die Trennung der Kirche vom
Staat hat neue parlamentariſche Gruppe der
an ben Deputirtenkammer auf ihre Fahne ge
ſchrieben. Die Gruppe führt den Namen „antiklerikaleUnion der adteen Republikaner“. Die neue Partei

erblickt in der Trennung der Kirche vom Staat das
einzige Mittel, um dem klerikalen Widerſtande ein
Ziel zu ſetzen. Rochefort iſt vom eSchwurgericht wegen Beleidigung des Generalſtaat
anwalts Quesnay de Beaurepaire zu einem Jah

Gefängniß und 3000 Fres. Gel (dſtrafe verurtheilt
worden. Der Herausgeber des Intranſigeant“ er
hielt ebenfalls eine Geldſtrafe vo on 3000 Fres. und
2 Monate Gefängniß.

Die Verhaftung eines Ruſſen in Neapel
war am Freitag Gegenſtand einer Interpellation in
der ttaltertiſches Deputirtenkammer. Miniſter
Nicotera erklärte, der Ruſſe habe ſchon anläßlich
der Reiſe des deutſchen Kaiſers nach Neapel
Unordnungen hervorzurufen verſucht, ſeither wurde er
dreimal aufgefordert, ſich über ſeine Perſon auszu
weiſen, und da man entdeckte, daß er nicht Jwanoff
heiße, wurde er verhaftet. Eine Menge ruſſiſcher
Briefe wurde bei ihm gefunden, die Gerichte haben
die Verhaftung beſtätigt. Nach ſpäteren Mittheilungen
ſoll der angebliche Ruſſe ein gewiſſer Karl Wilhelm
Brandt aus Roſtock ſein, der vor 5 Jahren aus
Frankreich geflohen ſein ſoll, um ſich der Verhaftung
wegen Spionage zu entziehen.

Nach anderweitigen Meldungen erhielt die bul
gariſche Regierung aus Odeſſa Kenntniß, daß
Schiſchmanow, der Mörder des bulgariſchen
Agenten in Konſtantinopel Vulkowich, ſich wieder in
Konſtantinopel eingeſchifft habe. Sie fordert deshalb
von der Pforte ein Vor rgehen gegen denſelben.
Gegen Rußland wird in einer Meldung der
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ eine ſchwere An-
ſchuldigung frheren Darnach lägen bei der Polizei
in Sofia die Schriftſtücke aller Räuber, die ſeit
fünf Jahren in Bulgarien feſtgenommen würden, bei
jedem derſelben fand man einen Paß derruf ſiſchen
Botſchaft in Kongantnope, dieſe Päſſe ſollen
ſämmtlich in einer eigenen Abtheilung der in Phi
lippopel in dieſem Jahre ſtattfindenden Ausſtellung
zur öffentlichen Beſichtigung gelangen.

Zur Behringsmeerfrage wird aus Waſhington
geſchrieben, daß zum Schutze des Robbenfanges 11
amerikaniſche Kriegsſchiffe nach dem Behrings
meer abgehen ſollen. Jm engliſchen Unterhauſe er
klärte am Freitag der Staatsſecretär des Aus wärtigen,
die engliſche Regierung beſchäftige ſich gegenwärtig
mit der Antwort auf die letzte Note der Vereinigten
Staaten bezüglich der Arrangements für die bevor
ſtehende Fiſchereiſgifon im Behrings: neer.



Aus Sanog wird nach in Stockholm einge
tkroffenen Nachrichten gemeldet, daß Oberrichter
Cederkrantz ſeinem Amte während der contrakt
lichen drei Jahre vorſtehen wird; auch Sekretär Hag
berg bleibt dort, dagegen muß Aſſiſtent Ulffparre des
Klimas wegen heimreiſen. Die Streitigkeiten zwiſchen
Matgafa und Malietoa haben ganz aufgehört. Es
wird geklagt darüber. daß häufig nicht ein Kriegsſchiff
in Hafen von Apia zur Verfügung des Oberrichters
liegt, obwohl Deutſchland, England und Amerika ſich
ertragsmäßig verpflichtet haben, immer je ein Schiff
dort zu ſtationiren.

Zur Fremdenhetze in Ching wird der
„Dimes“ aus Shanghai gemeldet, der TſungliYamen
habe in Folge der Vorſtellungen der Vertreter der
auswärtigen Mächte in Peking den Vicekönig Chang
chitung angewieſen, den Mandarin Chowhan, den die
Verantworteng für die Verbreitung der gegen die
Ausländer in Hunan gerichteten Schriften treffe, zu
verhaften.

Dentſchland.

Berlin, 28. März. Der Kaiſer iſt am Sonn
abend Nachmittag 5 Uhr aus Hubertusſtock wieder
in Berlin eingetroffen. Unter den jubelnden Zurufen
der Menge erfolgte die Fahrt zur Stadt im offenen
Wagen. Abends gegen 7 Uhr entſprachen der
Kaiſer und die Kaiſerin einer Einladung des
öſterreichiſchen Botſchafterss Grafen Szechenyi zum
Diner, von dem ſie gegen 10 Uhr zum Schloſſe
zurückkehrten. Geſtern Vormittag wohnten die Maje
ſtäten dem Gottesdienſte im Dome bei. Jm Schloſſe
einpfing hierauf der Kaiſer den bisherigen Cultus
miniſter Grafen Zedlitz Trützſchler. Die Kaiſerin
Friedrich beſuchte geſtern Vormittag mit der
Prinzeſſin Margarethe das Mauſoleum in
der Friedenskirche zu Potsdam und verweilte daſelbſt
anläßlich des Sterbetages des Prinzen Waldemar
längere Zeit in ſtiller Andacht. Laut Meldung
der „Kobl. Ztg.“ bewohnt das kaiſerliche Paar
in dieſem Herbſt einige Zeit abwechſelnd Schloß
Stolzenfels Und das Koblenzer Schloß, da ſich die
Kaiſermanöver bis in die Gegend von Koblenz er
ſtrecken werden. Nach früheren Nachrichten ſoll auch
die Königin von England dieſen Sommer acht
Dage auf Stolzenfels wohnen wollen. Die Nachricht
der „Köln. Volksztg.“, daß der Kaiſer demnächſt eine
Reiſe nach Spanien antrete, wird von anderer
Seite als unbegründet bezeichnet.

(Der Bundesrath hat am Sonnabend dem
Entwurfe einer Verordnung betreffend die Verpftich
tung der Arbeitgeber zur Mittheilung der Zahl der
in Fabriken und dieſen gleichſtehenden Anlagen am

April 1892 beſchäftigten Arbeiterinnen ſowie
dem Ausſchußberichte über den Geſetzentwurf betreffend

die Feſtſtellung eines Nachtrags zum Reichshaus
haltsetat 1892/93 (Koſten zum Bau ſtrategiſcher
Eiſenbahnlinien) zugeſtimmt. Am Donnerstag
hat der Bundesrath noch zugeſtimmt dem durch die
Beſchlüſſe des Reichstags abgeänderten Geſetzentwurf,
betreffend das Telegraphenweſen, den Anträgen
des Reichskanzlers über die Zollbehandlung der in
den Keſſelwagen eingehenden VerſchnittWeine und

rathung des Marineetats den Antrag auf Bewilligung

Parlamentariſches.

der Volkspartei mit der dreijährigen Dienſtpflicht und den
Soldatenſchindereien. Alsdann nahm Frhr. v. Münch
(Württemberg), der ſeiner Zeit wegen ſeiner Gegnerſchaft
gegen die zweijährige Dienſtpflicht aus der Volkspartei aus
ſcheiden mußte, das Wort, um ſeinen perſönlichen Standpunkt
zu allen möglichen und unmöglichen Fragen darzulegen,
Große Heiterkeit erregte es, als der Redner die Hoffnung
ausſprach, ſeine Ausführungen würden den Reichskanzler ver
anlaſſen, über die Wege, die er in Zukunft einſchlagen wolle,
einen Beſchluß zu faſſen. Noch unerfreulicher war eine lange
Rede Liebknechts, der ſich durch die Behauptung, die
Annexion ElſaßLothringens ſei ein Verbrechen geweſen,
einen Ordnungsruf zuzog. Liebknecht will die elſaßlothringiſche
Frage auf den Grundlagen der Selbſtbeſtimmung der Nation
(welcher ?2) zur Löſung bringen; worauf ihn Abg. Richter
daran erinnerte, daß Bebel ſ. 3. den Krieg von 1870 eine
freche Provocation Frankreichs genannt habe und daß Herr
v. Vollmar derartige Betrachtungen über die elſaßlothringiſche
Frage ſcharf getadelt habe. Schließlich renommirte Liebe
knecht mit der Macht der Sozialdemokratie, die verhindert
habe daß die Berliner Straßentumulte großen Um
fang angenommen. Nach einer Zurückweiſung der Aus
führungen Liebknechts ging der Abg. Richter auf den
Reichskanzler ad interim ein; die gegenwärtigen Zuſtände
ſeien eine Folge der Bismarck ſchen Cabinetsregierung. Der
Reichskanzler motivirte die Aenderung ſeiner Stellung, die
hoffentlich Deutſchland von Vortheil ſein werde und erklärte
ſich gegen Reichsminiſterien. Herr v. Kardorff und Graf
Balleſtrem halten es für das beſte wenn der Reichs
kanzler wie Fürſt Bismarck bald auch des Miniſterpräſidium
wieder übernehme. Von Reichsminiſterien wollte auch Graf
Balleſtrem nichts wiſſen; die Verfaſſung kenne nur Bundes

Balleſtrem vergeſſe den verantwortlichen Reichskanzker, der
auch in der Verfaſſung ſtehe und begründete die Forderung
verantwortlicher Reichsminiſter. Frh. v. Stumm ſchob den
Sozialdemokraten die Verantwortlichkeit für die Berliner
Exceſſe zu, während Richter meinte, man dürfe doch auch
die Mitſchuld der Antiſemiten nicht vergeſſen, deren Be
theiligung an den Krawallen Stoecker mit ſeinen Reden vor
bereitet habe. Stoecker proteſtirte; wenn einer „Juden
heraus“ rufe, ſei er noch nicht Antiſemit. Der Antiſemitis
mus rege ſich auch unter den Nationalliberalen und den
Jungen unter den Sozialdemokraten das ſei „eine geſunde
Reaktion gegen das Judenthum.“ Dem liberalen Bürger
thum des Herrn v. Benningſen warf er vor, daß es ſich
nicht um die „religiöſe Verſeuchung“ kümmere. Ein An
griff des Grafen Kanitz gegen den aktiven Staatsbeamten
v. Bennigſen gab dieſem Gelegenheit zu einer energiſchen
Abfertigung deſſelben, die von der Linken mit lebhaftem
Bravo, von der Rechten mit andauerndem Ziſchen aufge
nommen wurde. Das war wieder einmal der alte liberale
Herr v. Bennigſen! Nachdem noch Liebermann, Prinz zu
SchönaichCarolath, Singer u. ſ. w. geſprochen, wurde die
Generaldebatte geſchloſſen. Nächſte Sitzung Montag

Jm Herrenhauſe wurde am Sonnabend
das Polizeikoſtengeſetz unverändert unter Ab
lehnung aller Abänderungsanträge angenommen.
Montag findet die Berathung des Etats ſtatt.

Jm Reichstage haben die Deutſchkonſer
vativen Abg. v. Manteuffel u. Gen. zur 3. Be

von einer Million Mark als erſte Rate zum Bau
des Kreuzers K eingebracht.

Dem Reichstäg iſt ein Nachtragsetat zu
gegangen, der als einmalige Ausgabe für Rechnung
aller Bundesſtaaten einen Betrag von 9643 400 Mk.
für die Vervollſtändigung des EiſenbahnMoſte und wegen Errichtung einer Commiſſton für

Arbeiterſtatiſtik und den Entwürfen zu Beſtim
mungen, betreffend die Beſchäftigung von Arbeiterinnen
auf Steinkohlenbergwerken, Zink und Bleierzwerken
und auf Cocereien im Regierungsbezirk Oppeln, ſo
wie von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in
Rohzuckerfabriken und Zuckerraffinerien.

er Abſchluß der Verhandlungen
mit dem Herzoge von Cumberland) wegen
des Welfenfonds ſteht, wie die „Hamburger Nachr.“
erfahren, unmittelbar bevor oder iſt ſchon erfolgt.

Entſchädigung der ehemals Reichs
unmittelbaren.) Daß die freiſtnnige Partei
nicht bereit iſt, ca. 3 Mill. Mk. zu bewilligen, um
den ehemals Reichs unmittelbaren die nicht zu
Recht beſtehende Befreiung von der Einkommenſteuer
abzukaufen, verſteht ſich nach den vorjährigen Ver
handlungen von ſelbſt. Aber auch die freikonſervative
„Poſt“ behauptet, eine Entſchädigung in Höhe des
13 fachen des Steuerbetrages ſei höher, als bei der
Berathung des Einkommenſteuergeſetzes angenommen
worden. Zudem müſſe der Berechnung nicht der
höhere Steuerbetrag nach dem neuen Geſetze, ſondern
der frühere zu Grunde gelegt werden was eine
Differenz von 33 ergebe.

Die Reichskagsbaucommiſſion) hat
am Sonnabend die Frage der elektriſchen Beleuchtung
des Reichstags und die Ausſchmückung der Vorhallen
ſäle berathen. Der eine dieſer Säle ſoll mit acht
Marmorſtatuen geſchmückt werden, welche Figuren
aus der deutſchen Sage darſtellen, der andere wird
acht Bildſaäulen deutſcher Könige aus der erſten Zeit
des Reichs erhalten als Repräſentanten der verſchie
denen Fürſtengeſchlechter, welche die deutſche Kaiſer
krone getragen haben.

metzes im Intereſſe der Landesvertheidigung
in Anſpruch nimmt. Es handelt ſich zunächſt um
den Neubau einer Linie, welche die elſäſſtſchen Bahnen
in Verbindung ſetzt mit den badiſchen, und zwar von
Roeſchwoog (Station der Strecke GermersheimStraß
burg) in der Richtung auf Karlsruhe mit Ueber
brückung des Rheins bei Roppenheim. Die elſäſſiſche
Strecke koſtet 2 Mill., die Rheinbrücke 4 Mill. Mk.
Ferner ſollen folgende Linien zweigeleiſtg ausgebaut
werden Thorn (Katharinenflur)Korſchen (225,6 Km.);
Drier l. U. Landesgrenze bei Sierck Diedenhofen
(70,6 Km.), SaaralbenBendsdorf (24,4 Km.),
Sagralben Obermodern (57,5 Km.), Obermodern
Hagenau (17,6 Km.), HagenauRoeſchwoog (22,5
Kin.). Endlich ſollen an verſchiedenen Punkten Ge
leiſe, Waſſerverſorgungsanlagen Ladevorrichtungen
u. ſ. w. hergeſtellt werden. Die Geſammtkoſten ſind
veranſchlagt auf 32 234 440 Mk. Mit Baden ſchweben
die Verhandlungen noch. Dagegen iſt zwiſchen dem
Reich und Preußen bereits am 19. März d. ein
Abkommen getroffen, wonach Preußen den zwei
geleiſtgen Ausbau der Strecken Thorn Korſchen und
DrierDiedenhofen, ſowie die Ergänzung der Bahn
anlagen übernimmt. Die Koſten ſind veranſchlagt auf
15 540800 Mk., wozu das Reich einen Pauſchal
beitrag in Höhe von 9 448 800 Mk. leiſtet.

Ein Nachtragsetat wird nach den
liner Politiſchen Nachrichten dem Abgeordnetenhauſe
zugehen, um neben dem Gehalt fur den neuen
Miniſterpräſtdenten auch die Koſten für die mieths
weiſe Beſchaffung einer Dienſtwohnung für denſelben
zu fordern.

Graf Kanitz u. Gen. beantragen, daß den
Ortskrankenkaſſen geſtattet werde, bei Führung
ihrer Correſpondenz die Aufſchrift „Portopflichtige

Berh

rath und Reichstag, worauf Benningſen erwiderte

Provinz und Umgegend.

t Die Handſchihfabrik Gebrüder Albrecht in
Neuhaldensleben iſt fallit. Die bis jetzt
feſtgeſtellten Paſſtven belaufen ſich, wie der M. Z.
gemeldet wird, auf rund 12 Millionen, denen nur
Activa in Form von Grundſtücken und fertigen Roh
waaren im Betrage von 250 000 Mk. gegenüberſtehen
ſollen. Der Mitinhaber der Firma, Kaufmann
Louis Albrecht, iſt vor etwa acht Tagen zur
Einkaſſtrung ausſtehender Forderungen nach Eng
land gereiſt, hat nach eingetroffenen Depeſchen
dort Forderungen bis zum Betrage von 150 000
Mk. erhoben, iſt aber nicht wieder zurückgekehrt. Die
Buchführung ſoll bereits ſeit Mitte vorigen Jahres
nicht ordnungsmäßig gehandhabt worden ſein. Außer
mehreren auswärtigen Geſchäfts und Bankhärſern
ſtnd namentlich auch Firmen und Geſchäftskeute am
Orte ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Der Betrieb
zur Verarbeitung der einem ſchnellen Verderben aus
geſetzten Waaren iſt auf Beſchluß der Gläubiger
vorläuftg fortgeſetzt worden. Die vollſtändige Ein
ſtellung des Betriebes würde an 250 Arbeiter und
Arbeiterinnen, abgeſehen von den nach Hunderten
zählenden in ihren Häuſern mit dem Handſehuh
nähen e. beſchäſtigten Frauen und Mädchen, brotlos
machen, wodurch eine große Nothlage für dieſe Kreiſe
der Stadt eintreten würde. Es iſt ein geſchäfts
führender Gläubigerausſchuß, beſtehend aus den
Herren Engelke, Stahlknecht und Rechtsanwalt Heym
gebildet. Den Arbeitern iſt zu 14 Tagen gekündigt,
es iſt ihnen aber von da ab weitere Beſchäftigung
auf dreitägige Kündigung in Ausſicht geſtellt. Einer
weiteren Nachricht zufolge hat der flüchtige Theil
haber, Louis Albrecht, von Monte Carlo aus drei
Briefe an ſeine Angehörigen geſchrieben, von denen
zwei gerichtlich beſchlagnahmt und geöffnet ſind.

In Sachen des Dittersbacher Krach s ſand
in Bernſt ad eine vom Amtsgericht berufene erſte
Gläubigerverſammlung ſtatt. Die Richter ſche
Concursmaſſe vermindert ſich nach Abzug der
Gerichts und Anwaltskoſten nahezu auf Null.
Die Paſſtva betragen in runder Summe 500 000 Mk.,
jedoch ſind hierbei alle die hohen Summen, welche
Richter auf die von Geſchäftsfreunden erlangten
Blankogccepte und Duplikatwechſel erſchwindelt hat,
nicht inbegriffen. Dieſe Wechſel müſſen von den

Ausſtellern am Verfalltage eingelöſt werden. Richter
hat ſeinen Angehörigen einen Brief hinterlaſſen,
in welchem er dieſelben u. a.

ſeiteſchaffung des werthvolleren Beſttzthuins auffordert.
zu thunlicher Bei

Der Bankerott iſt u. a. ſeitens des Digconus Flade
in Bernſtadt auch zum Gegenſtande einer Predigt
gemacht worden, die unter dem Titel „Wie ein Gottes
und wie ein Teufelskind ſchlafen geht“ auch im Druck
erſchienen iſt. „Allen Gemeinden, die durch den Be
trüger Richter in Dittersbach zu leiden haben“, wird
dieſe Predigt „als eine Quelle des Troſtes“ beſtens
empfohlen. Jedenfalls hat der genannte Geiſtliche
ſehr recht, wenn er in Hinblick auf die erheuchelte
Frömmigkeit und den häufigen Kirchenbeſuch Richters
ſagt: „Was nützt das Kirchengehen und Almoſen
geben Ja, was nützt das ſchöne Kleid, wenn der
Lump im Herzen ſitzt.“

Auf dem Heimwege vom Schlotheimer
Pferdemarkte wurde ein Landmann aus Winde
berg von zwei Wegelagerern überfallen. Unter
der Rufe: „Halt! Das Geld her oder das Leben
wurde dem Landmann ſofort ein wuchtiger Schlag
über den Kopf verſetzt, ſo daß der Ueberfallene be
ſinnungslos zu Boden ſtürzte. Als die Straßenräuber
dabei waren, die Taſchen des Bewußtloſen nach dem
Erlöſe für ein verkauftes Pferd zu durchſuchen, kam
ein Jäger hinzu, worauf die Räuber ſlohen.

Zu der bereits erwähnten Nachricht betreffs Ab
bruches des Leipziger Schloſſes Pleißen
burg bemerkt das „Leipz. Tagebl.“. „Es ſind
zwiſchen dem ſächſtſchen Kriegsminiſterium und der
Stadt Leipzig Verhandlungen darüber gepflogen worden,

ob und unter welchen Vorausſetzungen die Stadt
Lipzig geneigt ſein würde, die Pleißenburg zu er
werben. Da die Pleißenburg zwar Eigenthum des
ſächſtſchen Staatsfiscus, aber nach den Beſtimmungen
des Geſetzes vom 25. Mai 1873 ein zu Gunſten
des Reichsmilitärfiscus äußerſt beſchränktes Eigenthum
iſt, da alſo die angeregte Frage nicht ohne Mit
wirkung des Reiches und außerdem nur im voll
ſtändigen Einverſtändniß des ſächſiſchen Finanz
miniſteriums und der Stadt Leipzig gelöſt werden
kann, ſo ſind die Schwierigkeiten, welche ihrer Löſung
entgegenſtehen, ganz außzergewöhnliche. Um nicht
ſpäter, nach Bekanntwerden der Sache, für Areal
erwerbungen ungewöhnlich hohe Preiſe zahlen zu
müſſen, hat die Stadt Leipzig ſich in den letzten
Monaten durch Vermittelung eines Bankinſtitutes
diejenigen großen Arealflächen geſichert, welche für
Erbauung eines ausgedehnten Kaſernements in un
mittelbarſter Nähe der Stadt gebraucht werden.

Dienſtſache“ in Anwendung zu bringen. Weshalb
nur den Orts krankenkaſſen?
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Billige Preiſe. Für beſſere Polſter
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V. Otto Zachow.

in n dem Koeyeee
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S Sonntag den 3. April,Oelgrube 15. elgrube 15. 4 Uhr W ttags und abends 8 Uhr,

r g 2 en 2le mFriſche pommerſche Bücklinge,
friſche hartgeräuch. Cappelſche Bücklinge,

erſte Holländer Strohb
feinſte Kieler und ſchwediſche Bücklinge,
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Aal, Schellſiſche, Kieler Sprott u. a. m.

Adolf Schmiede
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Unterzeichueter beehrt ſich einem en a e mitzutheilen, daß das

Stein und Büdhauer-Geschaſt des Herrn Gustav Pe
käuflich in ſeinen Beſitz übergegangen iſt.

Jch werde ſtets beſtrebt ſein, diejenigen geehrten Auftraggeber, welche die traurige Pflicht haben, ein Grabdenkmal ſetzen
zu laſſen, durch reelle Bedienung und ſchönſte A rbeit nach Mö iglichteit zufrieden zu ſtellen.

Zeichne mit Hochachtung

Giusteaw enuschel's Wadhifolger.
Merſeburg, den 20. März 1892. Kwcdwig Weuwmay er.
NB. Habe ſtets reichhaltiges Lager in fertigen Grabdenkmalern aus Granit, Syenit, Marmor, ſowie auch in Sand

ſein und lade ein P. e zur gung n e ein.
Verſtellbare
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er E ntenplan Nr.
Ei Acht im Schuhgeſchäft. r

Billigſte reiſe. Die ruhmlichſtevekagnnten, garantirt reinen
n 2 Medicinal Weile der Oeſterr.-Jtan er J e e S lieniſchen Med.WeinJmportHandkung S.

L. Fu ſind bei K. WWelzel, Merſe
z burg ontplatz 10, zu Engros- Preiſen in

Orig.-Berpackung zu haben.

Mbburte e Woher Im Fürgergarten, e S
auf Wunſch mit Kammer per I. April Weiſzenfelſer Straße Nr. 2, iſt eine großebillig zu vermiethen Wohnung mit Stallung zu 2 Pferden zu ver S en

Schmatester. 27 X. miekhen und 1. April 1892 zu beziehen. e Hierzu eine Beilage-
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Beilage zu Nr. 63 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 29. März l 892.

Provinz und Umgegend.
Aus Ermsleben, 26. März, berichtet dieSeZtg.: n dem benachbarten O orfe Sinsleben

iſt ein grauenhafter De verübt
worden. Ob die That in der Nacht zum Donnerstagoder in der zum Freitag geſchehen, ſt unaufgeklärt.

Geſtern fand man den Diſchlermeiſter Zänker nebſt
ſeiner 16 jährigen T cher tod t in ihrer Behauſung.
Erſterer lag auf dem Hofe, ſeine Mutze und Pantoffelnfand man, von Blut beſudelt, ſeitwärts von dem

Leichnam. Der Mann ſcheint durch mehrere wuchtige
Hiebe mit einer Eiſenſtange, die blutbefleckt neben
der Hausthür an der Wand lehnte, niedergeſchlagen
worden zu ſein. Eine Laterne lag zertrümmert auf
dem Hofe. Das Mädchen lag, nur mit Hemd und
Unterrock bekleidet, todt in der Hausthür. Daſſelbe
iſt durch zwei tiefe Schnitte in den Hals getödtet.
Jn der Küche fand man eine große Blutlache und
Blutſpuren führten von hier bis zu der Stelle, wodas unglückliche Mädchen lag. Fußſpuren ſollen von

dem Garten nach dem Hauſe führen, auch will man
einen Fußtritt auf der Klinke der Hofthür bemerkt
haben. Der oder die Mörder ſcheinen nach der grauen
vollen That ſich nach der Straße zu entfernt zu haben.
Die Lampe war ganz ausgebrannt. Der Ermordete
lebte in völlig geordneten Verhältniſſen. Hoffentlich
verbreitet die ſofort eingeleitete Unterſuchung bald
Licht über die Unthat.

Dem Magiſtrat in Sonneberg iſt zur Anzeige
gebracht worden, daß Schüler der Bürgerſchule wie
der Realſchule ſich zur Ausfechtung von Händeln
gefährlicher Waffen Schlaäger und Hirſch
fänger bedient haben. „Gegen Raufbolde dieſer
Art“, heißt es in einer bezüglichen amtlichen Anzeige,
„wird mit der erforderlichen Strenge eingeſchritten
werden ſte werden in allen künftigen Fällen der
Staatsanwaltſchaft überwieſen und, wenn es ſich
nöthig maächt, in Zwangserziehung gegeben werden.“

F Die Köſener Brücke wird, wie nun endgiltig
feſtſteht, ein ſteinerner Bau mit 4 Bogen werden.
Der Brückenbau ſoll in ungefähr 3 Jahren beendet
ſein. Der mittelſte Pfeiler erhält eine Weite von 8 m.

Die größten und ſchönſten Brötchen in
Nordhauſen führte ſeit längerer Zeit der dortige
Bäckermeiſter Sch. im Rumbache; er machte
aus dieſem Grunde auch ſehr gute Geſchäfte. Deſto
ſchlechtere machte aber der in ſeiner Nachbarſchaft
wohnhafte Martini Müller Marmuth, der zu
der Erkenntniß kam, daß er beſtohlen werde, da ihm
Mehl im Werthe von mindeſtens 1200 Mk. fehlte.
Er ſpähte nun Tag und Nacht, um den Dieben auf
die Spur zu kommen. Endlich gelang es ihm; er
faßte zwei ſeiner Mühlknappen dabei ab, als ſte
nächtlicher Weile mit Mehl gefüllte Säcke hinten zur
Mühle hinaus über den Steg des Mühlgrabens zum
Hehler, jenem Bäcker, ſchaffen wollten. Die Diebe
und der Hehler wurden verhaftet.

Das Projekt der Anlegung eines Fahrſtuhls
von der Schurre im Bodethal nach der Roß-
trappe iſt der Halberſt. Ztg. zufolge von den Unter
nehmern fallen gelaſſen. Die zu den Vorarbeiten
errichtet geweſenen Anlagen ſind wieder weggeräumt.

Der Kaſſtrer des Spar und Vorſchuß
vereins in Hohenbeck im Erzgebirge hat ſich
erhängt, als eine Reviſton ſeiner Kaſſe ſtattfinden
ſollte. Es ſtellte ſich heraus, daß von ihm etwa
4—-5000 Mk. unterſchlagen worden ſind.

t Jn Oederan in Sachſen fiel während einer
Theaterprobe der Director Clar plötzlich auf der
Bühne zu Boden und verſchied ſofort. Ein Herz-
ſchlag hatte das Leben des 48 jährigen Mannes beendet.

Loealnachrichten.

er den 29. März 1892
Die geſtrige StadtverordnetenVerſammlung ſetzte den Communalſteuerzu

ſchlag vorläuſig auf das ne Vierteljahr nachen Vorſchlage des Magiſtrats auf 130 Prozent
für die Stgats Einkommenſteuer und auf 65 Prozent

für die Grund und Gebäudeſteuer feſt. Das Er
beider Steuern für den Stadtfäckel r

ſich bei dieſen Zuſchl ägen auf zuſammen 152 168,90
Mk. 5500 mehr als im Vorjahre.

Jn der zweiten Gruppe der in vor. Woche

vor der hieſigen königlichen Prüfungscommi iſſton er
ſchienenen 19 Examinanden beſtanden die Prüfr ung
für Ciniährig- Denn von 9 Bewerbern
J Drei von den Durchgekommenen waren in
Dr. Harangs Inſtitut in Hall e vorbereitet.

Die Einheitszeit vom 1. April 1893 im
außeren Dienſt zur Einführung zu in iſt nachdem Centralblaſt der Bauverwaltu ng“ an alle
preut ußiſchen Bahnen Anweiſun g eWangen

Am kommenden Sonntag findet im „Divoli“hierſel bſt ein großes Geſangs Conzert, ausge

führt von dem ſeit 1871 beſtehenden ſtark beſetzten

S

raägniß

Geſangverein Oſſian aus Halle a. S. unter
Leitung ſeines Dirigenten Herrn F. Häßler,
welcher ſeine Studien am Conſervatorium zu Paris
vollendet hat, ſtatt. Wir machen auf dieſes Conzert
noch beſonders aufmerkſam, da dem Geſangverein
Oſſtan ein ſehr guter Ruf vorausgeht und derſelbe
bereits verſchiedene Auszeichnungen für geſangliche
Leiſtungen u verzeichnen hat. Der Verein beſteht
aus gut geſch yulten und leiſtungsfähigen Kräften, ſo

daß wir unſerem geſ ſang liebenden Publikum einen
genüßreichen Abend in Ausſicht ſtellen könnenr Bereinf gang und Beſchleunigung
von Fahrgeldreclamationen des Publikums
haben die an dem deutſchen EiſenbahnVerkehrsverbande
betheiligten Eiſenbahnen ein Uebereinkoinmen beſchloſſen,

dem zufolge eine Erſtattung von Fahrgeld auch im
Falle nachgewieſener Nichtausnutzung von Fahrkarten
eintritt. Die Angabe des Grundes der Nichtaus
nutzung und geeigneten Falles deſſen Beſcheinigung
zu beanſpruchen, bleibt der regelnden Verwaltung über
laſſen. Die Angabe und Beſcheinigung der Nicht
ausnutzung iſt in allen Fällen zu fordern, in welchem
ein Mißbrauch vermuthet wird. Der Erſtattungs-
betrag beſchränkt ſich ſtets auf den Unterſchied zwiſchen
dem gezahlten Geſammtpreiſe und dem einfachen
Fahrpreiſe für die mit der Fahrkarte abgefahrene
Strecke.

Der geſtrige, von Profeſſor Falb als der
kritiſchſte Tag des Jahres 1892 bezeichnete 28.März n hte uns nachmittags gegen 5 Uhr ein von

Weſten her anziehendes ſchweres Gewitter, das
unter Blitz und Donner einen heftigen Regen über
unſere Stadt ergoß. Nach etwa halbſtündiger Ver
ſinſterung, während der in den meiſten Läden und
Geſchäften Licht e werden mußte, hellte ſich
der Himmel wieder ziemlich auf.

Jn der Nähe des Schkopauer Chauſſeehauſes
wurde am Sonntag Nachmittag ein Kampf
zwiſchen Haſen und Krähen beobachtet. Das
Streitobject war ein junger Haſe, der ſich unvor
ſtchtig hervorgewagt hatte und ſofort von einer großen
Schaar Krähen angegriffen wurde. Trotz der tapferen
e der alten Häſin wäre das bereits an
der Naſe verwundete Thier jedenfalls den ſchwarzen
Räubern zum pfer gefallen, wenn nicht eine An
zahl Spaziergänger, die den Attacken der Krähen
eine Zeit lang zugeſchaut, ſich ſchließlich ins Mittel
gelegt und den jungen anglgten Lampe in ihren
Schutz genommen hätte. Die Krähen zogen ſich
infolgedeſſen, von der alten Häſin wüthend verfolgt,
etwas zurück, behielten aber noch immer, wie man
deutlich wahrnehmen konnte, ihr Opfer im Auge,
das ihnen jedoch für diesmal glücklich entrann.

Be Agli der neu einzuführenden Fracht-
briefformulare hieß es bereits im October v.
daß in kürzeſter Zeit eine Aenderung der bisher gül
tigen Formulare eintreten würde. Auf dieſe Meldung
hin bezogen die Geſchäftsleute jene Formulare nur
noch für den vorgusſichtlichen Bedarf weniger Wochen
und die mit der Herſtellung von Frachtbriefformularen
ſich befaſſenden Druckereien ſuchten ihre Vorräthe zu
räumen, und etwaiger Bedarf wurde nur noch auf
Beſtellung angefertigt Auf eine an die zuſtändige
Behörde gerichtete Anfrage hat dieſelbe jetzt folgenden
Beſcheid ertheilt: Die neuen Frachtbriefformulare
kommen früheſtens mit demjenigen Tage zur Ein
führung, an welchem das neue Betriebsreglement für
die Eiſenbahnen Deutſchlands in Kraft tritt. Mit
Feſtſtellung dieſes neuen Reglements iſt der Bundes
rath des deutſchen Reiches zur Zeit noch beſchäftigt.
Wann die Herausgabe des Reglements ſern wird
und wann demg emäß die jetzt in Gebrauch befindlichen
Frachtbrieffor mulare ihre Gültigkeit verlieren werden,

vermag die betr. Behörde nicht anzugeben. Muſter

zu den neuen e mitz zutheilen,/ iſtdieſelbe gleichfalls gegenwärtig noch nicht in der Lage.
Sie ſtellt deshalb anheim, den diverſen Auftraggebern

anzurathen, von den z. gültigen Formularen ſich
nur einen mäßigen, für den Bedarf einiger Monate
ausreichenden Vorrath zu beſch affen.

Da in nächſter Zeit nach erfolgter Confirmation
viele Knaben in ein Lehrverhältniß treten und
die für dieſes beſtehenden Vorſchriften der Reichs
gewerbeordnung vielfach unbeachtet bleiben, was für
den Lehrmeiſter bez. für die El ltern des Lehrlings von
nachtheiligen Folgen bezleret iſt, ſo ſei darauf hin-
gewieſen, daß, wenn der Shtvethteg nicht ſchriftlich

geſchloſſen wird, dem Lehrmeiſter kein Recht auf
Zurüc kführung d es das Lehrverhältniß willkürlich aufde enden Lehrlings, ſowie auf Entſchävigungsanſpruth

zuſteht. Uebrigens kann auch bei dem r
eines ſchriftlichen Vertrages, wenn eine längere Friſt
nicht vereinbart iſt, während der erſten vier Wochen
der Lehrzeit das Verhältniß durch einſeitigen Rücktritt
aufgelöſt werden. Eine Vereinbarung, wonach dieſe
Probezeit länger als 3 Monate betragen ſoll, iſt
nichtig. Will der Lehrling, wie das öfter geſchieht,
daſſelbe Gewerbe bei einein andern Meiſter weiter

J

e lernen, ſo darf dies ohne Zuſtimmung des früheren
Lehrherrn erſt 9 Monate nach Ablauf des erſten Lehr
verhältniſſes geſchehen Der Antrag auf Zurückführung
eines aus der Lehre getretenen Lehrlings iſt nur zu
läſſtg, wenn er binnen einer Woche nach dem Aus-
tritt des Lehrlings geſtellt iſt

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s König Oskar von Schweden hat dem

Invaliden Seifert, deſſen Obhut das Lützener
Guſtav Adolf Denkmal anvertraut iſt, eine große
goldene Medaille am blauen Bande zum Geſchenk
gemacht. Dieſelbe trägt das Bild des Königs mit
der lateiniſchen Umſchrift: Oskar II. der Schweden,
Norweger, Gothen und VandalenKönig.

Spielplan des Stadttheaters
vom 29. März bis incl. 3.

zu Halle a. S.
April 1892.

Dienſtag: „Othello.“ Mittwoch: „Lohengrin.“
Donnerstag: „Der neue Herr Freitag: Die
luſtigen Weiber v. Windſor.“ Sonnabend: „Cavalleria
Ruſticana. Ein toller Einfall.“
Meiſterſinger v. Nürnberg.

Jn Vorbereitung: Hedda Gabler.

Sonntag: „Die

Fauſt I. Theil.
Unter Palmen Santa Chiara. Freund Fritz. Fatinitza.

Vermiſchtes.
R. Der neunzehnte deutſche Gaſtwirthstag)wird an e und 19. Mai d. J. in Roſtock (M ecklenburg)

abgehalten. Die Sitzung der Vereinsbevollmächtigten findet
dortſelbſt bereits am 17. Mai ſtatt. Die Mehrzahl der dem
Verbande angehörenden Gaſtwirthsvereine entſenden dazu
ihre Vertreter.

Von der Eider,) Nach einer Meldung aus New
port ift für die Flottmachung des Dampfers des Nord
deutſchen Lloyd „Eider“, welche am Montag erfolgen ſoll,
nunmehr alles vorbereitet. Bei hohem Waſſerſtande
ſchwamm die „Eider“ am Sonnabend. Nach einer
weiteren Meldung haben am Sonnabend fünf Schleppdampfer
den Verſuch gemacht, die „Eider“ abzubringen, jedoch ohne
den gewünſchten Erfolg. Die Bemühungen ſollten geſtern
Vormittag 10 Uhr bei der Hochfluth wiederholt werden,
wenn der Wind günſtig iſt. Die Taucher haben den Haupt
leck verſtopft.

(Eisgang.) Wie aus Elbing gemeldet wird, iſt die
drohende Eisgangsgefahr auf der Nogat vorüber; der
Strom iſt faſt ganz offen. Das Waſſer in den überſchwemmt
geweſenen Ortſchaften an der Mündung der Nogat ſließt
nach dem Haff ab. Es wird der demnächſtige Aufbruch
des Haffeiſes erwartet. Aus Tilſit berichtet man, daß
der Eisgang des Memelſtromes am Sonnabend Nach
mittag begonnen hat.

(Feuersbrunſt.)mais bei Regen (855 Cinwehnen
Hälfte abgebrannt. Die Kirche iſt gerettet.
nach entſtand das Feuer im Schulhauſe.

Giftmordverſuch.) Jn Mans
Kurzem eine 19 jährige Frau von ſehr
Bardel, ihren Mann, der 25 Jahre alt iſt, zu vergiften,
um in den Beſitz ſeines Vermögens zu gelangen, da dieſer
auf den ſpeziellen Wunſch ſeiner Frau zu ihren Gunſten ein
Teſtament gemacht hatte. Sie verſchaffte ſich t einem
Apotheker Strychnin, ging aber,

Das bayriſche Pfarrdorf Biſchofs
iſt am Sonnabend zur

Dem Vernehmen

verſuchte vor
guter Familie,

ehe ſie das Giſt in Anwendung brachte, zu zwei Wahrſagerinnen, um dieſe zu be

fragen, wie viele Tage oder Monate ihr Mann noch zu leben
habe. Dieſem Umſtand verdankt Herr Bardel ſeine Rettung.Die beiden Wahrſagerinnen merkten, daß die Frau ver

brecheriſche Abſichten habe und machten der Polizei davon
Anzeige. Jnz zwiſchen hatte Frau Bardel ihrem Mann ſchön
in den Speiſen etwas von dem Gift verabreicht und Herr
Bardel erkrankte ſo ernſtlich, daß die Aerzte ihn aufgaben.
Die Polizei ſetzte deſſen Familie von dem Vorgefallenen
in Kenntniß. Frau Bardel wurde überwacht, dann von dem
Bette ihres Mannes entfernt und in Folge deſſen veſſerte
ſich der Zuſtand des Kranken. Frau Bardel iſt Mittwoch
ver haftet worden und hat bereits ihr Verbrechen an iden

Ein merkwürdiger Zwiſchenfall eignete ſicham legten Montag Abend an der r franzöſi ſche n Grenze

zwiſchen Petit-Croix und La Chapelle. Ein franzöſiſcherZollwächter hatte einen franzöſiſchen Schin iggler verneſtet

als er die Grenze mit einem großen Sack, r fremdeStreichhölzer enthielt, überſchreiten wollte. Der jmuggler

aber, kräftiger Kerl, ſuchte ſich zu vertheidigen; es ent
ſpann ein heftiger Kampf und der d der
ſchon ſchwer verletzt worden war, wäre ſicherl
wenn nicht auf ſeine Hilferufe ein deutſcher Zollwächter
beigeeilt wäre und ihn unterſtützt hätte. Beide bemächtigten
ſich des Schmugglers und brachten ihn gemeinſam nach La
Chapelle. Dem deutſchen Zollwächter wurde von der
franzöſiſchen Behörde für ſein Vorgehen große Anerkennung
gezollt; er wird außerdem noch demnächſt eine beſondere
Belohnung erhalten.

h et e Unweit der Stativn Odin
auf der OhioMiſſiſſippiBahn ſtießen ein Perſonen und ein
Güterzug zuſammen; 5 Perſonen wurden getödtet, 17 ſchwer

verletzt und beide Züge vollſtändig zertrümmert. Bei
Akadella (San Salvade entgleiſte ein Bahnzug; 13 Paſſagiere
blie ben auf der Stelle todt, 31 wurden verwundet.

Einen ſchlimmen Ausgang nahm kürzlich eine
verhandlung in Nagpur(—Britiſch Jndien). Vor dem

Gerichtshof, dem der Diſtriktscommiſſar Venning präſidirte,
wurde ein des Mordes angeklagter Gefangener geführt.
Auf einem kleinen Tiſche lag das Beil, deſſen ſich der Mörder
bei ſeinem Verbrechen bedient hatte. Das Verhör hatte
kaum begonnen als der Gefangene, gewandt und geſchmeidig

wie ein Dſ chungelnTiger, über das Geländer ſprang, dasihn von den Gerichtshofe trennte, ſich des Beiles bemächtigte

und, ehe ihn jemand daran hindern konnte, mit einem ein
zigen Hiebe den Commiſſar zu Boden ſchlug. Der Hindu
erhob den Arm, um noch einmal zuzuſchlagen, aber Oberſt
Thomas ſtürzte ſich auf ihn und riß ihm nach einem er
bitterten Ringkampfe das Beil aus den Händen. Die Sitzung
mußte natürlich aufgehoben werden, der Hindn wurde ge
knebelt und gefeſſelt in ſeine Zelle zurückgeführt.

(Auch eine „Beleidigung“) Das Schöffengericht
in Liebenwalde an der Havel hat der „Voſſ. Ztg. zufolge
den Gemeindevorſteher zu Liebenthal zu 5 Mark Geldſtrafe

r. Heer Her

Gerichts



hat.

da er, wenn er Sozialdemokrat wäre, nicht
Kriegervereins bleiben dürfe

glückte

Ein unſicherer Prophet.) Der engliſche Prophet
Baxter, welcher den Untergang der Welt für den 11. April
des Jahres 1901 angeſagt hat, hielt letzthin wieder einen
Vortrag über das große Ereigniß, worauf ſich
ſollten.
ſchaft und fragte den Redner, ob er bereit ſei,
Vermögen

mehr leben.

Leben davon, denen das Geld gut zu ſtatten
Jch und ein Freund von mir wollen als Verwalter der

Alſo fertigen Sie das Schrifſtück aus.“
Dem Paſtor Baxter aber erging es, wie dem reichen Jüng

Das Schriftſtück wurde
nicht ausgefertigt, Baxter aber verſchwand eiligſt.

Stiftung fungiren

ling, „denn er hatte viele Güter.“

(Selbſtmorde.) Aus Linz wird
Sonntag verübte hier die Oberſtlieutenantswittwe Baronin
Bechthold einen Selbſtmord ihre Leiche fand man in der
Donau. Am Montag erfolgte in Mauthauſen der Selbſt
mord der Baronin Verbek aus Gallnenkirchen, die ſich
von der Eiſenbahnbrücke in Mauthauſen in die Donau ſtürzte.

(Ruſſiſche Auswanderer), welche
die Grenze bei Leibitſch überſchreiten wollten, wurden nach
einer Meldung der „Poſt“ aus Thorn von
Gendarmerie überraſcht und nach Polen
Zwei AuswanderungsAgenten, welche den Trupp begleiteten,
wurden verhaftet.

(„Jack der Aufſchlitzer?“) Laut
Perth (Auſtralien) hat ſich der dort kürzlich verhaftete William
Dem ming zu den in Rainhill verübten Mordthaten bekannt,
wie auch zu den zwei zuletzt in Whitechap
Ueber die anderen „Jack Ripper Mordthaten“ hat er noch
kein Geſtändniß abgelegt.

(Feuersbrunſt.)
Nachrichten aus Sargans am

und die Kirche einäſcherte.
(Spaniſche Räuber.) Vierzehn M

kürzlich aus dem Zuchthauſe in Valladolid entlaſſen worden
waren, thaten ſich am 19. d. zuſammen, un
Säbeln und Dolchen bewaffnet, ſowie mit Pferden verſehen,
führten ſie einen Ueberfall auf ein in der Nähe der Stadt

Der Eigenthümer wollte ſich wehren,
jedoch die Flinte, mit welcher er auf die Angreifer feuerte,

Die Räuber drangen in das
Haus ein, banden den Eigenthümer, deſſen Frau und Be
diente mit Stricken an ihren Betten feſt und entführten alles
baare Geld und ſämmtliche tragbaren Werthſachen.
verfügten ſie ſich gegen 3 Uhr morgens auf ein benachbartes
Gut und ſchickten ſich an; daſſelbe ebenfalls zu überfallen.
Die Jnſaſſen hatten ſich jedoch auf Widerſtand bereit gemacht.
Die Thüren waren verrammelt worden, und ſämmtliche Be
wohner des Gutes hatten ſich, mit Gewehren verſehen, auf

Als die Räuber einen
Sturmangriff bewerkſtelligen wollten, wurden ſie mit einer gut
gezielten Salve empfangen und mußten mit ſchweren Wunden

Sie beriethen, ob ſie einen zweiten Angriff
wagen ſollten aber plötzlich erſchien ein Trupp von berittenen
Gendarmen, die durch die abgefeuerten Schüſſe angezogen

Die Räuber feuerten ihre Flinten auf die
Gendarmen ab und verwundeten den Anführer, Korporal
Riol, ſchwer; derſelbe erhielt eine Kugel in den rechten
Schenkel; zwei Pferde wurden getödtet und drei Gendarmen

Nun begann ein erbitterter Kampf.
zogenem Säbel ſtürzten die Gendarmen auf die Banditen,
und nach einer Stunde gelang es ihnen, zwei Räuber nieder

gelegenes Landgut aus.

platzte beim erſten Schuſſe.

das oberſte Stockwerk zurückgezogen.

ſich zurückziehen.

worden waren.

leicht verletzt.

zuhauen und ſieben gefangen zu nehmen;

Anzeigen
Für dieſen Thetl übernimmt dit Redaction dem

Vublikum gegenüber keine Berantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Beerdigt: den 27. März die

Ehefrau des Schneiders Traue geb. Schröpfer.
Stadt. Getauft: Franz Wilhelm, S.

des Maurers Müller; Marie Anna, eine un
eheliche T. Beerdigt: den 23. März die
Wittwe des Rentners Reinefarth; die einzige
T. des Malers Berlin; den 26. die Ehefrau
des Schneidermſtrs. Eichler; den 27. die Wittwe
des Rentners Winter die Wittwe des Hand
arbeiters Töpfer; die einzige T. des Schneiders
Jung.

Neumarkt. Getauft: Marie Magdalene,
T. des Handarb. Albert. Beerdigt: die
jüngſte T. des Galanteriefabrikanten Erbert.

Altenburg. Getauft: Erna Enmilie
Louiſe, T. des Landes Secretariats Aſſiſtent
Gröſchner; Bertha Johanne Louiſe, T. des
Bierfahrers Zimmer Otto Paul Curt, S. des
Schuhmachers Fröbel. Beerdigt: der
Fleiſchermſtr. Lützkendorf.

Domkirche. Freitag den 1. April, abends
6 Uhr, PaſſionsGottesdienſt. Superintendent
Martius.

Stadtkirche. Donnerstag, abends
Uhr, Paſſions Gottesdienft. Paſtor
Werther.

Neumarktskirche. Freitag den 1. April
abends 7 Uhr, Paſſions Gottesdienſt.

Altenburger Kirche. Mittwoch den
30. März, abends 7 Uhr, Paſſions-
Gottesdienſt. Paſtor Delius.
Volksbibliothel.Mittwoch 12-1 Uhr

Rathhaus.

Htatt beſonderer Meldung.
Durch die Geburt eines kräftigen Mädchens

wurden wir hoch erfreut.
Merſeburg, am Sonntag Lätare.

verurtheilt, weil er einen Maurer „Sozialdemokrat“ genannt
Der Maurer fühlte ſich durch die Benennung beleidigt,

Der vom Angeklagten verſuchte
Beweis, daß der Kläger wirklich Sozialdemokrat ſei, miß

Da erhob ſich plötzlich Jemand unter der Zuhörer

einer wohlthätigen Stiftung zu verſchreiben,
welcher es nach dem 11. April 1901 gehören ſollte.
meinte, das ſei ganz unnütz, denn es würde ja niemand

„Schadet nichts“, erwiderte der Unentwegte,
„vielleicht kommen doch noch einige arme Teufel mit dem

Bei heftigem Föhn brach nach
Freitga in

Sevelen eine Feuersbrunſt aus, welche etwa 70 Häuſer

Die Banditen zeichneten ſich
aus.

Mitglied ſeines
Thiere mit Piſtolenſchüſſen

Einen ganz merk

alle vorbereiten Brunnen, der zu Dreiviertel
war. Als der Beſitzer nun
den Brunnen zu reinigen, be
Seitenwände eine Art von
man nun, durch dieſe erſte
weiter vordrang, ſtieß man

ſein geſammtes

Baxter

kommen würde.

und lehnte den Oberkörper

berichtet Am
iſt es nicht möglich geweſer

Muthmaßungen aller Art.
(Die Ballonmütz e)

jüngſten Tage der Erregung
heimlich nachts

preußiſcher
zurückbefördert. führer benannte „Heckerh

ähnliche, breitkrämpige
Träger weithin ſichtbar ſich

Berichten aus

el begangenen. Kopfbedeckung. Als aber
ſtürmender Hand genommen
den ruhigen Bürger kennzei
zu machen.

dem Dorfe
wenn auch nur wenige um di

änner, die erſt

d mit Flinten,
ſpielt, brauchen wir nur
Phrygiſchen Mütze zu geden
eine derartige Bedeckung des

Kopfes enthoben zu ſein.

Darauf
welche Jdeen den darunter

Königs führte.

Einige von ihnen hatten ſich während des Treffens
unter die Pferde der Gendarmen geſchlichen und tödteten die

ſind in dieſem Kampfe umgekommen.

Pariſer Blättern ein dortiger Kaufmann gemacht, der in
Nogent ſur Marne ein Landhaus beſitzt.
nämlich dort ein ſeit 20 Jahren außer Gebrauch geſetzter

I Meter breiten Gang, in dem man eine mit der Uniform
der Nationalgarde von 1870 bekleidete Leiche vorfand. Bei
weiteren Unterſuchungen ſtellte ſich heraus, daß der Gang ſich
zu einer kleinen Kammer erweiterte, in der ſich abermals eine
Leiche befand, welche die Uniform eines Lieutenants der
Nationalgarde trug. Dieſer Lieutenant ſaß auf einem Stuhle

Tiſch, auf dem auch eine Flaſche und zwei Gläſer ſtanden.
In einer Ecke der Kammer lehnten mehrere Gewehre. Bisher

die Leichen dorthin gekommen ſind.

zu einer kleinen geſchichtlichen Betrachtung Anlaß giebt. Jn
erregten Zeiten hat häufig die Kopfbedeckung eine Rolle ge
ſpielt. Jm Jahre 1848 war es der nach dem Freiſchaaren

Kopfbedeckung,

fechter der neuen „umſtürzleriſchen“ Jdeen kennzeichnete. Den
nämlichen Zweck erfüllten während des Aufſtandes in Wien
die „Carbonarihüte“, eine dem Berſaglierihut ähnliche

u. Das Volk aber nannte den Cylinderhut die
„Angſtröhre“ und dieſen Spottnamen führt er noch heute,

Wortes wiſſen, was die meiſten ſo deuten, als ob einein beim
Anblick dieſes Kleidungsſtückes angſt werden müßte. Um
die Bedeutung der Kopfbedeckung zu ermeſſen, welche ſie vor
hundert Jahren in Frankreich zur Zeit der Revolution ge

ſein, bald jeder weiteren Sorge um die Bedeckung ſeines
Doch nicht allein der Maſſe des

Volkes war in ſtürmiſchen Zeitläufen die Kopfbedeckung ein
Demonſtrations und Erkennungszeichen. Auch die Ariſtokratie
hat einmal zu dieſem Mittel gegriffen, um qnuzudeuten,

gab es am Hofe Guſtav's II. von Schweden eine „Partei
der Mützen“, welche die „Partei der Hüte“ aufs grimmigſte
befehdete, ein Kampf, der ſchließlich zur Ermordung des

durch Unerſchrockene Tapferkeit würdigendes und entehrendes.
kürzlich gegen ihn verhängten Strafe von 1 Jahr 3 M
zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr 10 Monaten Geſ

May wurde (einſchl

und Dolchſtichen. Neun Pferde verurtheilt. Von einer durch denſelben Artikel began
nen Beleidigung des Offiziers und Unteroffizierscorps wun

würdigen Fund) hat nach freigeſprochen. Die Verhandlung fand unter Ausſchin
Oeffentlichkeit ſtatt.

Es befand ſich

mit Abfällen aller Art angefüllt
vor einigen Tagen Auftrag gab,
merkten die Arbeiter, daß in die
Treppe eingehauen war. Als iſt.
Entdeckung neugierig gemacht,

auf einen 2 Meter hohen und

und Weſſin

Bei d

Dieffenbach
beantragt.

T Königsberg i. Pr., 26. März.
vor der Strafkammer der Prozeß gegen den Geh. Reg
von Tiedemann, ſowie die Regierungsbaumeiſter Dieffe

durch welche der Tod mehrerer Verlehzter herbeigeführt w.

7. September 1887 gelegentlich der Anweſenheit des PAlbrecht der Einſturg des Gebäudes, e Perſon
tödtet und 2 ſchwer verletzt wurden.
wurden freigeſprochen;

Geſtern ba

g. wegen fahrläſſiger ſchwerer Kbrperverle,

ein Umbau des Anatomiegebäudes erfol te

Sämmtliche Ange
g die Staatsanwalſchaft hatte
3 Monate, gegen Weſſing 1 Monat Gefän

auf einen vor dieſem ſtehenden

i, feſtzuſtellen, in welcher Weiſe
i Man ergeht ſich in

hat ſich in Berlin während der
ſo hervorgethan, daß ſie füglich

Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Dporto nach der Schweig geh oppeltes V

(ra. 450 ver
verſ. roben u. ſtückweiſe porto und zolhG. Henneberg, Seidenfabrikant g.

ut“, eine dem Remnbrandthut
durch welche der

als ein Anhänger und Ver

Wien von Windiſchgrätz mit
war, verſchwand er, um dem

chnenden Cylinder wieder Platz

e urſprüngliche Bedeutung dieſesu e Kopf und
der Jacobiner- und der
ken. Wer ſich öſfentlich ohne

Hauptes zeigte, konnte ſicher

ſteckenden Kopf erfüllten. So

e r v
Gerichtsver

Walther Viktor May zu

„Beobachter“ hatte er einen 2

Mit ge Militärverfaſſung erblickt wu

er als allgemein vorkommend
der Reſt floh. das ganze Soldatenleben al

Wolle.Statt beſonderer Reldung.
Heute Morgen entſchlief ſanft nach kurzem

Leiden unſer liebes kleines
I ää n e En e n

im Alter von 8 Monaten
Dies theilen hierdurch, um ſtilles Beileid

bittend, tiefbetrübt mit
Panl Göring u. Fran

Anung, geb. Elbe.
Todesauzeige.

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unſer kleiner Otto im Alter
von 3 Jahren nach langem Leiden ſanft ent
ſchlafen iſt.

Die trauernde Familie Winkler.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

4 Uhr ſtatt.

I A. M E.
Für die vielen herzlichen Beweiſe liebevoller

Theilnahme bei dem Tode und Begräbniß unſerer
lieben Verſtorbenen, der Wittwe W ülhek
mnümne Wöplew, ſagen ihren tiefgefühlteſten
Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Herzicehen ans
für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme, welche uns bei dem Begräbniſſe
unſerer theuren Entſchlafenen, der Frau Traue
geb. Schröpfer, ſo reichlich zu Theil geworden,
insbeſondere den verehrten Herrſchaften, die
derſelben während ihrer langen Krankheit ſo
treu zur Seite geſtanden, dem Frauenverein für
die zahlreichen Unterſtützungen. Beſonderen
Dank auch dem Herrn Diaconus Bithorn für
die troſtreichen Worte im Hauſe ſowie am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die liebevolle Theilnahme beim Be

gräbniß unſeres lieben Vaters

Gottlob Lützkendorf
ſagen Allen unſern herzlichſten Dank.

Chemnitz, 24. März.
hatte ſich abermals der ehemalige Student und Redacteur

Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen.
10. Februar erſchienenen Nummer des ſozialdemokratiſchen

Kaſernenlebens“, gebracht, in dem eine Schmähung derJ g
Prinzen Gevrg gekennzeichneten Soldatenmißhandlungen ſtellte

handlertges.
Vor hieſiger Strafkammer

verantworten, diesmal wegen
n Der am fühlt, der

methode“,
Urtikel, betitelt „Die Greuel des

rde. Die in dem Erlaß des

dar und bezeichnete überhaupt e
s ein das deutſche Volk ent Leipzig.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 21. bis 27. März 1892.

Eheſchließungen: der

Unteraltenburg 39.

eine T., gr. Ritterſtr. 14; dem Lehrer Sachſe
ein S., Brühl 17; dem Fabrikarbeiter Koch
ZwillingsS., Sand 9; dem Handarb. Heinze
eine T., Saalſtr. 9; dem Schneidermſtr. Wolff
ein S., Gotthardrsſtr. 34; dem Fabrikarbeiter
Kakoſchky ein S., Amtshäuſer 1; dem Fabrik
arbeiter Blume ein S., Neumarkt 44; dem
Handarb. Wieſemann eine T., kl. Sixtiſtr. 11;
dem Schriftſetzer Ernſt eine T., Karlſtr. 3; dem
Schriftſetzer Krauſe ein S., Neumarkt 10; dem
Schuhmacher Friedrich ein S., Lauchſtädter Str.
16; dem Maſchinenſchloſſer Bolland eine T.,
Friedrichſtr. 11; dem Geſchirrführer Mangold
ein S., kl. Sixtiſtr. 20; dem Steinſetzer Bielig
ein S., Oberbreiteſtraße 3; dem Trompeter
Sergeant Wiſtrich eine T., Schreiberſtr. 3; dem
Schuhmachermſtr. Reichſtein eine T., Steinſtr. 2.

Geſtorben: des verſtorb. Rentier Reine
farth Wittwe geb. Lücke, 85 J., Gotthardts
ſtraße 5; des Malers Berlin T., 1 J., Ober
breiteſtr. 19; des Schneidermſtrs. Eichler Ehe
frau geb. Flemming, 54 J Schmaleſtr. 21
des verſtorb. Handarb. Töpfer Wittwe geb.
Beck, 75 J., Sixtiberg 11; des verſt. Rentiers
Winter Wittwe geb. Fritz, 67 J., Breiteſtr. 12;
des Schneidermeiſters Traue Ehefrau geborene
Schröpfer, 67 J., Grüneftr. 4; der fr. Fleiſcher
meiſter Lützkendorf, 67 J., Lindenſtr. 4; des
Schneiders Jung T., 10 M., Oelgrube 26.

Für die hieſigen Garniſon Anſtalten
wird ein Kammerranm von ea. 60 Quadrat
metern Grundfläche bei 3 Metern Höhe
ſofort zu miethen geſucht.

Geeignete Angebote ſind im Communal-
bureau umgehend einzureichen.

Merſeburg den 27. März 1892.
Der Magiſtrat.
10 Stück Verkel,

5 Wochen alt, ſtehen zu verkaufen

Dr. Vüsslein u. Frau. Die Hinterbliebenen.

Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt voſchrecklichen Wenn e i e
traurigen Folgen unſägliches Unheil anrichtet
Vorboten und Anfangsſymptome der Krankheit ſt
Gedankenloſes und confuſes Weſen, zielloſes Pli
machen und Nichts zur Ausführung bringen, Ene
loſtgkeit, krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte
regung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſ
leichtes Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wiſ

Erwachen, Appetitloſtgkeit abwechſelnd mit
Gehirndruck, Gedächtnißſchwäche, ä
und Ohren, Zittern der Arme und Beine bei ge

An der Zeit iſt
heils gehemint und Licht und
wird. Wer den Keim des ſchrecklichen Leidens in

Nerven und Rückenmarksleiden
Hilfe bringt.
verſahren jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Secten

der Sanjang Company, Herrn Hermann Dege

Fabrikſchmied in unſerem Communalbureaun zur Einſicht oKarl Gruner mit Marie Thereſe Pauline Fiſcher, n
Geboren: dem Stations-Aſſiſtent Braune bringen.

Böſe Vorboten!

ergriffen, welche durch

abſcheulicher Geſchmack im Munde h

ewig wechſelnden Symptomen, welche
ten im beſten Lebensalter befallen hat
roraliſch und phyſiſch zu Grunde rich

es nun, daß dieſe Quelle des
Aufklärung geſch

verlange koſtenfrei dieange Sanjana Hwelche bei allen theilbaren Stadien

kenmarke ſchnelle und ſiſt
Man bezieht dieſes berühmte Heh

Die Gewerbeſteuer- Rolle der hi
Stadt pro 1892/93 liegt vom 29. 5

Reclamationen gegen die Veranlagt
ind bis II. Juli er. ber uns ſchriftlich an

Merſeburg, den 26. März 1892.
Der Magiſtrat.

Gutes Gerſtenſtroh
Ganddruſch) iſt zu verkaufen e

großte Sixtiſtraſze 15

S zEine gute Landſchmied
mit 8 Morgen Feld iſt unter günſtigen 8
dingungen ſofort zu verkauſen. Näheres in
Exped. d. Bl

J 7Gerſtenſtroh
e Bund 10 Pf. hat abzugeben

Steckner's Hekonomile,
Lindenſtraße S

Hausverkauf.
Das den Fleiſchhauer ſchen Erben von Mer

burg gehörige, daſelbſt Friedrichſtraße
belegene Wohnhaus in welchem Materie
waarenhandel betrieben wird, ſoll erbth
lungshalber ſofort verkauft werden.

Gebote ſind abzugeben und das Nähe
erfährt man beim

Büreauvorſteher Mir sen,
Merſeburg.

Eine Wohnnng, beſtehend aus Stube
Küche und Kammer, wird zu miethen geſucht
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter K. S
45 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Koutſchuk-Stemnpel

zum Entwerthen der Verſicherung
Zöſchen Ur. 61. marken empfiehlt billigſt

H. ResslIev, Oberbreiteſtraße 154,
Redaction, Druck und Verlag vo n Th. Rößner in Merſeburg.
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